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Inm Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 
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Berlin, den 18 Januar. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig baden am 13. d. Mts. 
den Koͤnigl. Portugieſiſchen Geſandten, Herrn Gra: 
fen v. Driola zu empfangen und aus deſſen Han⸗ 
den die Allerhoͤchſtdenſelben von Sr. Maj. dem Kür 
nige von Portugal uͤberſandten Inſignien der Koͤ⸗ 
rue Portugieſiſchen Orden entgegen zu nehmen ge⸗ 
ruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt baben geſtern dem Herrn 

rafen v. Alopeus eine Audienz zu ertheilen und 
das Beglaubigungs -Schreiben deſſelben in der Ei: 
genſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Miniſters Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland entgegen zu nehmen geruhet. 

Seine Mafeſtaͤt der König haben dem beim Kriegs: 
Miniſterium ſtehenden wirklichen Geheimen Kriegs— 
rath Pitſchel den rothen Adlerorden dritter Claſſe 
und dem Cantor und Schoͤllehrer Stechert zu Gie— 
ßensdorff bei Potsdam das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Did Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs Prä: 
ſidenten Boͤblendorf zu Stettin, zum Geheimen Ober; 

Finanz: Rath und Provinzial» Steuer: Direktor fuͤr 
Pommern, zu ernennen geruht. f 
Weine Majeſtät der Koͤnig haben dem bei Aller; 
Legſdero Geſandtſchaft in Hamburg angeſtellten 

„Jalous⸗Secrtoir Dr. Buſcher den Charakter als 
Legationsrath beizulegen und. das darüber ausge, 

gerne Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 


= 7. Elbing, Montag den 23ſten Januar 


Des Koͤni 


gs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Rechnungẽ⸗ 
Kammer Direktor Afchenborn. zum Vice⸗Praͤſiden⸗ 
zen der OberRechnungs, Kammer zu ernennen und 


ben deskallſige Patent Allerhöchſtielbſt zu vollzie 


vr ae . 
eine Koͤnigl. Majeſt be mi 
und Stadtgerich a N 47 A 79 ad 
Kreis Jufizrash des Reulddiiihen reihe in Dir 
ſchleſien allergnaͤdigſt ernannt. N ae 
Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Kam: 
mergerichts⸗Aſſeſſor Illaire zum Juſtizrath bei dem 
hieſigen Stadtgerichde allergnaͤdigſt ernannt. 
Se. Königl. Majeſtat haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Urbani zum Rath bel dem 
Ober⸗Landesgericht zu Breslau allergnadigſt ernaant. 
Des Könige Majeſtaͤt haben dem Kreis: Richter 
Wohlfromm zu Maͤrkiſch Friedland, den Juſtizraths⸗ 
Charakter, zu ertheilen geruhet. MR Hm 
Ges Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den erſten Münz⸗ 
Medailleur Brandt zum Profeſſor bei dem biehgen 
Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtitut allergusdigſt zu ernennen 
und das desfallſige Patent allerhͤͤchſt eigenhändig 


zu vollzieben geruhet. N 
Se. Koͤnigi. Majeſtaͤt haben den Advokaten Ja⸗ 
* — Lambertz zu > zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſionsrath zu ernennen geruht. eh 
Des Koͤnigs Majeſtät baben dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Mahraun zu berg in Preußen zum 
Regierungs⸗Rath bej der Regierung zu Potsdam 


allergnaͤdigſt zu ernennen, und das diesfallige Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Angekommen. Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz von Oranien, aus dem Haag. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Anhalt⸗Coͤthen⸗ 
pg, von Gruͤneberg. . 2 

er Kaiſerlich⸗Ruſſiſche General⸗Lieutenant, Fuͤrſt 

Trubetzkoj, und 

Der Kaiſerlich-Ruſſiſche Feldjaͤger Condratzow 
als Kourier von St. Petersburg. * 

Durchgereiſt. Der Kaiſ.⸗Ruſſiſ. Feldjaͤger 
Zubinsky, als Kourier von St. Petersburg uͤber 
Paris nach London. 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinets-Kourier St. 
Romain, von St. Petersburg nach Paris. 

Der Kaiſ.⸗Ruſſ. Etats⸗Rath, Fuͤrſt Tſcherbatow 
von Petersburg. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien ſind 
nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 


Bei der am 7. Januar d. J. fortgeſetzten Xten 
Ziehung der Praͤmienſchein⸗ Nummern zu Staats⸗ 
ſchuldſcheinen fiel die zweite Haupt » Prämie von 
60000 Thlr. auf No. 156708; 1 Prämie von 1000 Thlr. 
auf No. 96271; 3 Praͤmien von 500 Thlr. auf No. 
134600, 162545 und 183248; 12 Praͤmien von 200 
Thlr. auf No. 15702, 101800, 126566, 142636, 
146304, 1645 52, 194410, 221009, 224699, 253112, 
283342 und 296891. 

Bei der 85 Januar d. J. fortgeſetzten und am 
10. beendigten X Ziehung der Praͤmienſchein⸗Num⸗ 
mern zu Staatsſchuldſcheinen fiel 1 Prämie von 2000 
Tblr. auf No. 237420; 2 Praͤmien von 1000 Thlr. 
auf No. 156891 und 285194; 10 Prämien von 
500 Thlr. auf No. 58407, 10011, 100894, 117135, 
179425, 182938, 191817, 246275, 259059 u, 2742 203 
14 Praͤmien von 200 Thlr. auf Nr. 55556, 695 10, 
83085, 94215, 126998, 133779, 135375, 141826, 
100311, 213519, 246170, 250094, 275413 u. 299626. 

Bei der am 17. d. M. geſchehenen Ziehung der 
ıffen Klaſſe 53ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 

auptgewinn von 5000 Thlr. auf No. 23146; 2 
Gewinne zu 1500 Thlr. fielen auf No. 20198 u. 
48467; 3 Gewinne zu 800 Thlr. auf No. 31594, 
34041 und 38380; 4 Gewinne zu 400 Thlr. auf 
No. 11913, 18183, 67629 und 843681 5 Gewinne 
zu 100 Sblr. auf No. 4391, 6755, 46584, 77643 
und 81946. | j 

Die Hiehung der ꝛten Klaſſe dieſer Lotterie 
nimmt am 14. Februar c. ihren Anfang. 

Berlin, den 18. Januar 180 

Koͤnigl. Preuß, General-Lotterie Direktion, 


hiedurch aufmerkſam gemacht. 


Die verehrlichen Intereſſenten der Geſe amm⸗ 
lung werden benachrichtigt: daß mit dem Sr und 
der chronologiſchen Ueberſicht zur Geſetzſammlung 
des Jahres 1825 heute das erſte diesjährige Stück 
ausgegeben wird, welches enthält: unter 
Nr. 981. die Inſtruktion fuͤr die Ober⸗Praͤſiden⸗ 
de Alepöchſt Kab 

6982. die Aller e Kabinetsorder vom 31. 
v. M. u. J., betreffend eine Abande⸗ 
rung in der bisherigen Organiſation der 
Provinzial⸗Verwaltüngs⸗Behörden. 

Gleichzeitig erinnert auch das Komtoir, daß mit 
dem 1. d. M. ein neuer Praͤnumerations⸗Termin 
eingetreten iſt und in etwa 14 Tagen das Sach⸗ 
regiſter fuͤr die Jahre 1822 bis 1825 einſchließlich 
erſcheint, das ieder Geſetzſammlungs⸗ Intereſſent 
unentgeldlich geliefert erhält, daher es rathſam ſeyn 
moͤchte, das Einbinden des Werks bis zu dieſer 
Lieferung noch anſtehen zu laſſen, 

Berlin, den 16. Januar 1826. 

Debits⸗Komtoir. 


Bekanntmachung. 

In dem $. 4. der Bekanntmachung vom 16. April 
vorigen Jahres war beſtimmt, daß bei Ausfertigung ber 
Lohnfuhr: Zettel nur auf die vollen Meilen der ganzen 
Reiſe der Abtrag erhoben, fuͤr den Mehrbetrag r 
Viertel-, Halben- oder Dreiviertel-Meile aber nichts 
in Anſatz kommen ſolle. | 2 
Die Erfahrung hat bewieſen, daß dieſe Verein 
der Erhebung, durch Loͤſung der Lohnfuhr Zettel von 
Station zu Station vielfaͤltig zum Nachtheil der landes: 
B Kaſſe gemißbraucht worden iſt. er: 

om 1. Jannat 1826 an, wird daher Fe 

Bruchmeilen die geordnete Abgabe . in 
daß z. B. die Zahlung bei Entfernungen uͤber 2 und un⸗ 
ter 3 Meilen nicht mehr für 2 Meilen, ſondern, je nach⸗ 
2 .r Beſeimmungsort der Fuhre entlegen iſt für 2 
2, oder 25 Meilen geſchieht, und auf gleiche Weiſe bel 
Rinn Diſtancen die Abgabe zu erlegen iſt. 

Außerdem hat ſich gezeigt, daß mancher Reiſende dem 


fachung 


Lohnfuhrmann zur Verdunkelung der von demſelben He; 


gangenen Lohnfuhr Contravention behuͤlflich if: D 

1 2 ? \ 5 25 
Publikum wird deshalb auf die geſetzlichdn Strafbeſtim⸗ 
mungen, wegen Theilnahme an Vergehungen Anderer, 


Berlin, den 15. Oktober 1825. 
8 f ter General- Poſtmeiſter 
a: Nagler. 
Koͤnigsberg, den 18 Januar 
Am beutigen Tage um 9 uhr Norgens beging di 
f 0 0 gens beging die 
önigl. deutſche Geſellſchaft nach bergehracker Sitte 


die Feier der preußiſchen Koͤnigskrone in einer doͤf⸗ 
fentlichen Sitzung, vor einer eben ſo angeſehenen 
als zahlreichen Geſellſchaft in ihrem Locale auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe. Der Praͤſident der Geſellſchaft, 
Conſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Wald eröffnete die 
Feier mit einem Prologe über die preußiſche Kir— 
chenordnung. Hierauf ſprach der Prof. Dr. Hahn: 
über das rechte Verhaͤltniß des Staates zur Kirche, 
und dann folgte ein Vortrag des Superintendenten, 
Dr. Wald: uͤber die Lichtſeite des Zeitgeiſtes in 
Beziehung auf Wiſſenſchaft, Kunſt und Religion. 
Zuletzt ſtattete der Sekretair der Geſellſchaft Dir. 
Dr. Struve über die Geſchichte ihres innern und 
aͤuſſern Wirkens im verfloſſenen Jahre kurzen Bes 
richt ab. Von fruͤher einheimiſchen Mitgliedern 
war im Laufe des Jahres leider Einer geſtorben, 
der geſchaͤtzte Herr Profeſſor Dr. Eyſenbardt. Aus 
dem innigern Kreiſe waren in die Fremde durch 
Amts pflichten geſchieden Se. Excellenz der Herr 
commandirende General u. ſ. w. von Borſtell, jetzt 
in Coblenz, und der Herr Profeffor Dr. Lachmann, 
jetzt in Berlin. Als neue Mitglieder wurden pro⸗ 
klamirt: 10 der Herr Graf von Buquoi in Prag; 
2) der Herr Lieutenant Rafu in Copenhagen; 3) 
der Herr Pfarrer, Schulinſpector Häbler in Martens 
burg; 4) der Herr Privatdocent Dr. von Bohlen, 
bier; 5) der Herr Prof. Oberlehrer Dr. Ellendt, 
hier; 6) der Herr Direktor Dieckmann, hier; 7 
der Herr Kaufmann Berg, hier. 

Zur Beantwortung der vor zwei Jahren bekannt 
gemachten hiſtoriſchen Preisaufgabe über die Vene 
ter, Wenden, Bernſteinhandel u. ſ. w. waren zwei 
Schriften eingelaufen, eine in lateiniſcher, eine in 
deutſcher Sprache. Keine von beiden genuͤgte auch 
nur im mindeſten der Aufgabe und die verfiegelten 
Zettel mit dem Namen der Verfaſſer ſind deswegen 
vernichtet worden. f 

Die Geſellſchaft hat die Preisfrage nach dieſem 
vergeblichen Verſuche zuruͤckgenommen, und wird 
F für das nächte Jahr, keine neue 
aufſtellen. 

Die Univerfität feierte das Kröͤnungsfeſt durch 
eine zahlreich beſuchte im großen Hoͤrſaale gebaltene 
Rede des Herrn Prof. Lobeck: Ueber den Werth, 
den mehrere Völker des Alterthums dem Gruͤndungs⸗ 
tage einer Stadt oder eines Reiches beilegten, und 
uͤber die Feier ſolcher Tage bei ihnen. Darauf 
wurden die Namen derjenigen Studirenden oͤffent⸗ 
lich genannt, die in der Bearbeitung der im vori⸗ 
gen Jahre aufgegebnen Preisfragen des Preiſes mürs 
dig erkannt waren. — Die Studirenden veranlaß⸗ 
ten zur Feier dieſes Tages eine glänzende Schlitten 


fahrt auf dem Pregel nach dem Guthe Holſtein. 
Das Wetter beguͤnſtigte dieſe Schlittenfahrt außer⸗ 
ordentlich. | 
1 Am 15. find Se. Koͤnigl. Hoheit der Erb⸗Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg- Schwerin nebſt Gefolge, 
von Berlin kommend und nach Petersburg gehend, 
hier durchpaſſirt. 
Vom 19. Januar. Von den im vorigen Jahre 
in Pillau eingekommenen 342 Schiffen waren be 
frachtet: 121 Schiffe mit Ballaſt, 68 mit Stuͤckgut, 
Wein, 5 mit Salz, 21 mit Eiſen, Theer u. Pech, 
46 mit Heering und Thran, 11 mit Steinkohlen, 
Schleifſteinen, Fayance, 16 mit Dachpfannen und 
Mauerſteinen, 2 mit Möbeln, 1 mit behauenen Stei⸗ 
nen, 1 mit Holz (fuͤr Nothhaͤfendg. Ausgegangen 
find: 123 Preußiſche, 75 Engliſche, 23 Hannoͤver⸗ 
ſche, 74 Niederlaͤndiſche, 37 Daͤniſche, 26 Schwe⸗ 
diſche, 6 Nordiſche, 1 Roſtocker, 10 Oldenburger, 
4 Luͤbecker, 1 Hamburger, 3 Ruſſiſche, 1 Portugie⸗ 
ſiſches, 1 Amerikaner, in Summa 385 Schiffe. 
Von dieſen waren beladen; mit Getreide, Wicken 
und Leinſaat 179 Schiffe; mit Holzwaaren 68; mit 
Flachs, Hanf und Wolle 87; mit Ballaſt 46; mit 
Knochen 2; mit Wein und Salz 1; mit Hornſpiz⸗ 
zen und Schiffsgeraͤth 1; mit Eiſen, Kaffe 1. 

St. Petersburg, vom 3 Januar. 

Se. Kaiſerl. Maj. haben den Titel als Chef fol⸗ 
gender Leibgarde⸗Regimenter, des Preobraſhenski⸗ 
ſchen, Semenowſchen, Ismailowſchen, Grenadier⸗ 
Regiments und des Leibgarde⸗Sappeur⸗Bataillons 
anzunehmen geruhet. 

Am 26. Dezember find Allergnaͤdiaſt ernannt: 
der General-Feldzeugmeiſter und Kommandeur der 
erſten Garde-Infanterie⸗Diviſion, Gde. Katſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch, zum 
General-Inſpektor des Genieweſens mit Verblei⸗ 
bung bei den bisherigen Poſten; die Generalmajors 
uſchakow 2 und Strekalow zu Generaladjutanten 
bei Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, mit der Beſtimmung, 
daß der erſtere bei Sr. Kaiſerl. Hobeit dem Thron— 
folger fteben ſoll; der Dejour⸗General beim Genes 
ralſtabe Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, Generalmajor Po⸗ 
tapow 1, mit Verbleibung bei ſeinem bisherigen 
Poſten, zum Generaladjutanten bei Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, beim Leibgarde⸗-Ismaflowſchen Regiment 
die Obriſten Kawelin, Perowskii 2, Godeiu 2, 
Baron Dellingshauſen und der Stabskapitain La⸗ 
ſarew, beim Leibgarde-Moskowiſchen Regiment der 
Obriſt Adlerberg 1, und beim Leibgarde⸗Sappeur⸗ 
Bataillon der Lieutenant Graf Iwelitſch zu Flü⸗ 
geladiutanten bei Gr. Kaiſerl, Majeſtät; und der 
bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Thronfolger ſtehende 


Obriſt vom Leibgarde ⸗Ismailowſchen Regiment, 
Merder, mit Verbleibung bei feinem bisherigen Por 
ſten, zum Fluͤgeladjutanten bei Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt. 

Die St. Peters burgiſche Zeitung enthaͤlt heute 
folgenden Erlaß Sr. Kaiferl. Hoheit des Zeſare⸗ 
wirſch und Großfuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch an 
den Herrn Juſtizminiſter, General von der Infan⸗ 


serie Fürſten Lobaudw⸗Roſtowskli. ik 


Der im dirigirenden Senat am Oberprokureurs⸗ 
Tiſche dienende Kollegienrath Rikitin hat Mir von 
Ewr. Erlaucht ein Paket uͤberbracht mit der Aufſchrift: 
„un Sr. Kaiſerliche Majeſtaͤt Konſtantin Pawlowitſch, 
allerunterthaͤnigſter Rapport vom Juſtizminiſter.“ Da 
ich mich nicht berechtigt halte, ſelbiges anzunehmen, 
ſo ſende ich es, da es mir nach dieſem Titel nicht zu⸗ 
kommt, an Ew. Erlaucht mit eben demſelben Beamten 
wieder zuruͤck. — Aus meiner Zuſchrift an Sr. Durch⸗ 
laucht den Praͤſtdirenden im Reichsrathe, Hrn. Wirk 
lichen Geheimerath Tfter Klaſſe, Fuͤrſten Lopouchin, 
vom 15. Dezember, ‚hätten Ew. Erlaucht bereits die 
Urſachen umſtaͤndlich bekannt ſeyn muͤſſen, die es mir 
nicht geſtatten, die Kaiſerliche Wuͤrde anzunehmen. 
Hiernach habe ich ihnen nur hier in Kurzem zu wi⸗ 
derholen, daß, nach dem von allen Unterthauen bei 
der Thronbeſteſgung Sr. Majeſtaͤt des Kaifers Alexan⸗ 
der Pawtowitfch ewig glorreichen Andenkens geleiſteten 


Eide, in welchem unter andern namentlich: geſagt wor⸗ 
den, daß ein ; der ſowohl Sr. Kaiſerl. Majeſtät dem 
Kaiſer Alexander Pawlowitſch, als auch dem Thron, 
folger Sr. Kafſerl. Majeſtaͤt, der beſtimmt werden 
wird, treu und aufrichtig dienen und in allem gehor⸗ 
ſam ſeyn ſoll, und da als ſolcher nach dem allerhöxh: 
fen Willen Sr. verewigten Majeſtaͤt des Kaiſers, der 
aus den Papieren deutlich erhellt, die im Reichs rathe 
eroͤffnet worden und die gleichen Inhalts auch im diri⸗ 
girenden Senat ; aufbewahrt werden, der Großfuͤrſt 
Nikolai Pawlowitſch zum Thronfolger beſtimmt wor⸗ 
den, der dirigirende Senat, als Bewahrer des Ge⸗ 
ſetzes, in Folge deſſen den Allerhoͤchſten Willen Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander Pawlowitſch glorrei⸗ 
chen und ewig denkwuͤrdigen Andenkens puͤnktlich hätte 
erfüllen muͤſſen und erfuͤllen muß. Indem ich übrigens 
in vollem Maaße die vom dirigirenden Senat auch 
mir perſoͤnlich erwieſene eifrige Ergebenheit fuͤhle, ſo 
erſuche ich Ew. Erlaucht, dieſer hochgeehrten Korpo⸗ 
ration meine aufrichtige Erkenntlichkeit zu bezeigen, 
wonächſt ich noch hinzufuͤge, daß je mehr ich den 
Werth einer folchen Anhaͤnglichkeit fühle, ich es um 
ſo mehr für meine Pflicht halte, unerſchuͤrterlich in 
der Erſuͤluͤng des heiligen, von Sr. Majeſtaͤt dem in 


eit in vollem Gange ; Kaiſerliche 
Großfürſt Micha! Selbſt it Minen ebe der 


Gott ruhenden Kaifer feſtgeſtellten Geſetzes zu ver; 
bleiben. Warſchau, den 20. Dezember 1825 


Konſtantin Ceſarewitſch. 
— 4. Jan. Des Kaiſers Majeſtaͤt haben am 
1. d. M. dem diplomatiſchen Corps Audienz zu er⸗ 
theilen geruhet. 
Es find in dieſen Tagen noch mehrere Offiziere 
verhaftet worden. 


den Geueraladjutanten 
ff. dem Flü⸗ 
und dem Rechts⸗ 


Kaiſerl. Hoheit der Erbgroßfürſt iſt zum 
» Regiments 


dieſer Feier in großer Menge bei. Zwei Garde⸗ 
Regimenter waren dabei zugegen und der Kairer 
Seioſt folgte einige Zeit der Leiche. .T ie ganze 


al am 
uſam 
Toſtaments des Kaisers 
NEE Dieſe ur 
durch den Erzbiſchof Philarctes ke 115 eber 
und ven ibm, nei dem Manifeit Er, Mahl 
des Kaſſers Nicolaus: I., laut vorgeleſen. Als⸗ 
bald leiſtete die ganze Verſammlung dem neuen 
Herrſcher den Eid. Im Laufe des Tages beeifer⸗ 
ten ſich die Truppen und die ganze Hauptſtadt 
dieſe Pflicht zu erfüllen. Die Begebenheiten v 
25, hatten daſelbſt den tiefſten Unwillen etregt 8 
Die uber. . eingeleitete Unterfuchung 
e. 


beauftragten Commiſſſon. Es eher fe . 
langer Zeit ſchon dieſe furchtbare Wehe 5 
durch eine geheime Geſellſchaft f 


ſponnen worden iſt. Das Verzeſchniß der Anger 
klagten iſt durch die Namen einiger ſehr jungen 
Offiziere vergroͤßert worden, welche mit der ihrem 
Alter eigenen Unbeſonnenhelt ſich in eine Verbin⸗ 
dung hatten hineinziehen laſſen, von deren verbre⸗ 
cheriſchem Zwecke und bejammernswerthen Folgen 
ſie ſich keinen Begriff gemacht hatten. Als ſle hier⸗ 
fiber im Klaren waren, wurden ſie von Schrecken 
ergriffen; einige darunter hat der Kaiſer, in Be⸗ 
tracht ihrer Jugend und ihrer Reue, und weil fie 
aus eigenem Antriebe ihre Vergehungen eingeſtan⸗ 
den, begnadigt. uebrigens finder ſich bis jetzt un: 
ter den Verſchwörern keine Perſon von Bedeutung. 
Es iſt in Bezug auf das Complott das pier for 
gende Kaiſerliche Manifeſt erſchlenen. 

„Von Gottes Gnaden, Wir Nicolaus der I., 
Kafſer und Selbſtherrſcher aller. Reußen ꝛc. Thun 
kund allen unſern Unterthanen: 

Das beklagenswerthe Ereigniß, welches den Tag des 
5 Dezember, jenen Tag, an welchem Wir Unſern 
Voͤlkern Unſte Thronbeſteigung verkuͤndigten, getruͤbt 
hat, iſt durch den Berſcht, den Wir daruber haben 
dübliciren. laſſen, in allen ſeinen Einzelheiten bekannt. 
In dem Augenblick, wo die erſten Staatsbehöͤrden, 
alle Militair- und Civilbeamten, das Volk, die Trup⸗ 
pen Uns einhellig Gehorſam und Treue ſchwuren und 
in den Tempeln des Herrn verſammelt, die goͤttlichen 
Segnungen auf Unſre Regierung herabfleheten, wagte 
es eine Handvoll Aufruͤhrer, ſich gegen dieſen National: 
akt auflehnend, den Geſetzen der oberen Gewalt, der 
militairiſchen Zucht und der Ueberredung zu trotzen. 
Um den Rebellenhaufen zu zerſtreuen, mußte Gewalt 
gebraucht werden In dieſen wenigen Worten iſt der 
ganze Vorfall enthalten. In ſich ſelbſt wenig bedeu— 
tend, iſt er es nur allzuſehr durch ‚feinen Urſprung und 
auch feine Folgen. 

Indeß, ſo viel Schmerz Uns dieſe Folgen auch vers 
Aachen, fo erkennen Wir dach in ihnen die uner 
for ſchlichen Wege der Vorſehung, welche das Boͤſe be 
Kraft und aus dieſem Boͤſen ſelbſt das Gute hervor⸗ 
gehen laßt. 3 eben „Ai 
Ri der bloßen Ueberſicht der erſten Ergebniſſe der 
Anterſuchung, deren Gegenſtand die Unruhen des 26ſten 
und, haben ſich in dem aufruͤhreriſchen Vereine, der 
ſolche veranlaßte, zwei Klaſſen von Menſchen bemerk; 
lich gemacht. Die einen waren nur verführt; ſie wuß⸗ 
ten nichts von der Verſchwoͤrung. Die andern, als 
wahrhafte; Meuterer haben ihnen als Fuͤhver gedient. 
8 5 wollten die Verfuͤhrten? — die Treue ihrer 
ide bewahren. Alle Kunſtgriffe find: angewandt wor? 
den, um fie glauben zu machen, daß ſie den Thron 
dertheidigten, und von dieſem Gedanken ausſchließlich 


beherrſcht, blieben ſie fuͤr jede andere Ueberzengung 
unempfaͤnglich. 

Was wollten die Unruheſtifter? — die heiligen 

Worte der Treue, des Eides, der geſetzlichen Ordnung, 
ſelbſt der Name des Ceſarewiſch und Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin waren fuͤr ſie nur der Vorwand des Verraths. 
Sie wollten den Augenblick benutzen, um ihre ver 
brecheriſchen Abſichten auszuführen; jene laͤngſt ange⸗ 
ſponnenen, laͤngſt uͤbertegten, laͤngſt in der Finſterniß 
gereiften Entwuͤrfe, in deren Geheimniß die Regierung 
nur zum Theil eingedrungen war. Sie wollten den 
Thron ſtuͤrzen, die Gefetze vernichten, das Reich um; 
waͤlzen und Anarchie herbeifuͤhren. 
Welches waren ihre Mittel? Der Meuchelmord. — 
Ihr erſtes Opfer ward der Militair- Gouverneur Graf 
Miloradowitſch; er, den das Loos der Waffen auf 
dem Felde der Ehre in funfzig Schlachten verſchont 
hatte, er iſt durch die Hand eines Meuchelmoͤrders 
gefallen. Dieſer Mord war nicht der einzige; der 
Obriſt Sturler, Kommandant des Leib⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments, welcher getoͤdtet, der General- Major Schen⸗ 
ſchine, der General- Major Friedrichs und andere, 
welche ſchwer verwundet wurden, beſiegelten mit ihrem 
Blute ihre Treue fuͤr Ehre und Pflicht. Mit fortge⸗ 
riſſen in den Tumult, haben die Soldaten der verlei⸗ 
teten Kompagnien an dieſen Freveln weder durch die 
That, noch durch die Geſinnung Theil genommen. 

Eine ſtrenge Unterfuchung hat Mir davon den Be 
weis geliefert, und Ich betrachte es als eine erſte 
Handlung der Gerechtigkeit und als Meinen erſten 
Troſt fie fin unſchuldig zu erklaͤren. u 0 

Dieſelbe Gerechtigkeit verbietet aber auch die Schul; 
digen zu verſchonen. Alle diejenigen, die in der Unter⸗ 
ſuchung begriffen find und "überführt werden, ſollen 
eine ihrem Verbrechen augemeſſene Strafe erleiden. 

Nach den bereits getroffenen Maaßregeln werden 
dieſe Unterſuchung und dieſe Beſtrafung, ein Uebel, 
deſſen Keim vor mehreren Jahren ſchon gelegt worden 
war, in ſeinem ganzen Umfange und in allen feinen 
Verzweigungen umfaſſen. Sie werden es, Ich hege 
das Vertrauen, bis in ſeine Wurzel vernichten; 155 
werden den geheitigten Boden Rußlands von di a 
fremden Seuche reinigen; ſie werden dieſes geha 0 


umzuſtuͤrzen, zie hen 


die ruſſt 


Geſetzen getreu, die geheimen Anſtrengungen der Anar; 
chie zuruͤckweiſet, wie ſie bereits die offenen Augriffe 
ihrer erklaͤrten Feinde abgeſchlagen hat; — fie werden 
beweiſen, daß das Uebel nicht uͤberall unzerſtoͤrbar iſt. 

Wir haben das Recht von der Anhaͤnglichkeit, wel; 
che Unſere Unterthanen aller Klaſſen Uns und Unſerm 
Throne beweiſen, dieſe heilſamen Erfolge zu hoffen 
und zu erwarten. Bei Gelegenheit der Vorfaͤlle des 
26ſten haben Wir mit Freude, mit Erkenntlichkeit bei 
den Einwohnern der Hauptſtadt, ſo viel Zuneigung 
als Eifer, bei den Truppen das ungeduldige Verlangen 
die Aufruͤhrer auf den erſten Wink des Monarchen zu 
zuͤchtigen, in ihren Anfuͤhrern die aufrichtige Hinge⸗ 
bung gefunden, welche ihre treue Liebe fuͤr Uns und 
ein tiefes Gefuͤhl wahrer Ehre ihnen eingefloͤßt hatten. 

Unter ihnen hat ſich der Graf Miloradowitſch aus: 
gezeichnet; ein eben fo unerſchrockener Soldat als er; 
fahrner und geſchickter General; ſtets geliebt als Ober; 
befehlshaber, gleich furchtbar im Kriege, als ſanft im 
Frieden, in der oͤffentlichen Verwaltung von ſtrenger 
Gerechtigkeitsliebe, in der Ausführung der Befehle 
ſeines Monarchen von gluͤhendem Eifer beſeelt, ein der 
Kirche und dem Vaterlande treu ergebenener Sohn, 
fiel er, entfernt vom Schlachtfelde, durch die Hand 
eines niedertraͤchtigen und hinterliſtigen Boͤſewichts; 
aber er iſt als Opfer ſeines brennenden Eifers in dem 
Augenblicke treuer Pflicht Erfüllung gefallen, und die 
Jahrbuͤcher Rußlands werden ſein Andenken fortan 
unvergaͤnglich bewahren. Gegeben zu St. Petersburg, 
am 31. Dezember im Jahre Chriſti 1825, und im Er⸗ 
ſten Unferer Regierung. (gez.) Nicolaus. 

Warſchau, vom 11. Januar. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen ſind geſtern Mittag hieſelbſt eingetroffen, 
und haben ſich gleich nach Ihrer Ankunft zu Sr. 
Kaiſerl. Hobeit dem Großfürften begeben. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben haben den Abend bei dem Furſten Statt⸗ 
balter zugebracht und werden dieſen Abend Ihre 
Reiſe nach St. Petersburg fortſetzen. 

Es iſt Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Nicolaus J. Br 
reits ſowobl in Moskau als ven der unter dem 
Befehle des Generals Sacken ſtehenden Armee ge: 


buldigt worden. g f 

Vom 5. Januar. Am 2. d. M. leiſteten. in Ge⸗ 
genwart Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten Conſtan⸗ 
tin, alle Generale und die Garde, Regimenter bei⸗ 
der Nationen, Sr. Mafeſtaͤt dem Raifer von Ruf: 
land und Aönig von Polen, Nicolaus I., den Eid 
der Treue, welches gleichfalls von Seiten der hie⸗ 
ſigen Garniſon geſchab; jedes Regiment ſchwur in 
Gegenwart ſeines Chefs. 


ten in Gegenwart Sr. Durchl. des Fuͤrſten Statt⸗ 


meinen Kummer zu beſchreib 
Zu derſelben Zeit leiſte⸗ 


halters des Koͤnigreichs, der Senat, der Staatsr 
alle Miniſter und Regierungsbehoͤrden en Eid 115 
Treue. Um 12 Uhr des Mittags wurde in Anwe⸗ 
ſenheir des Senats, der anweſenden Miniſter, Staats: 
raͤthe und aller Gerichtsbeamten in der Metropoli⸗ 
tankirche ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, bei 
welchem Se. Excellenz der Erzbiſchof und Primas 
des Reichs das Tedeum anſtimmte, und das gewoͤhn⸗ 
liche Gebet fuͤr das Wohl des neuen Monarchen 
verrichtete. Am geſtrigen Tage aber ward das Tod: 
tenamt für den innigſt geliebten und unvergeßlichen 
Monarchen Alexander, im Beiſein aller Boben Bes 
amten und einer fehr großen Anzahl der betruͤbten 
Bewohner, in eben dieſer Metropolitankirche gehalten. 
3 2 n 

eute 9 Uhr fand das traurige Lei : 
gaͤngniß Sr. Maj. des Kaiſers Maeder e, 
witſch, glorreichen Andenkens, aus dem Palais nach 
dem griechiſchen Jeruſalems-Alexander⸗Kloſter, uns 
ter Zuſammenfluß einer großen Menge Volks ſtatt 
das den Sarg ſeines durchlauchtigſten Wohlthärerg 
mit Jammern und Webklagen begleitete. Um halb 
9 Uhr verſammelten ſich Se. Eminenz der Biſchof 
von Ekaterinnslaw, Cherſon und Taurien Feofil 
mit der angeſehenſten Geiſtlichkeit, ſo auch die Be⸗ 
amten, die nach dem Ceremoniel, die Orden zu tra⸗ 
gen und den Baldachin zu halten beſtimmt waren 
und die Suite Sr. verewigten Majeſtaͤt des Rai: 
ſers und Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt in dem Pallais 
und als Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth Alexiewna, nachdem ſie den irdiſchen ueber⸗ 
reſten des beweinten Monarchen die letzte Pflicht 
erwieſen, ſich in die Hauskirche entfernt hatte ver⸗ 
richtete Se. Eminenz das gebräuchliche Gebet nach 
welchem die traurige Ceremonie nach der im € 
moniale beſtimmten Ordnung vor ſich ging di. 
De kan zuge ee des in Gott ruhen⸗ 

N 4 es genannten Kloſters 
angelangt und hier auf dem dazu errichteten ® 
Talk aniefkele War. verrichtete Se. en; Be 
te 2 Cleriſey die heilige Liturgie und darauf 
das Lodtenamt, welcher Kirchendienſt bis zu dem 
traurigen Tage fortdauern wird, an welchem auf 
den Allerhoͤchſten Willen die Leiche Sr. Majeſtaͤt 
des in Gott ruhenden Kaiſers nach der Reſiden 
abzufertigen beſtimmt werden wird. Der — 
menfluß des Volks, ſowohl der hieſigen Stadt als 
der umliegenden und ziemlich entfernten Orte war 
außerordentlich groß. Es iſt unnoͤthig, den allge: 

n reiben, denn ein jeder kann 
daruͤber urtheilen nach ſeinen ei m 
feinen Herzensgefuͤhlen. N 


Cöthen, vom 14. Januar. 
Die hieſige Zeitung enthalt heute folgendes: 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Ferdinand, 
fouverainer regierender Herzog zu Anhalt ꝛc. 
Entbieten Allen und Jeden Unſeren getreuen Va⸗ 
fallen, Rittergutsbeſitzer, Magiſtraͤte, Buͤrgerſchaft, 
Richter, Dorfgemeinden und allen Unſeren Unter: 
thanen, geiſtlichen und weltlichen Standes, Unſe— 
ren Gruß und Gnade zuvor! Und fuͤgen ihnen 
hiermit zu wiſſen, daß wir in Gemeinſchaft mit 
Unſerer vielgeliebten Gemahlin und Frau, der 
Durchlauchtigſten Herzogin Julie zu Anhalt, Lieb, 
den, am 24. October vergangenen Jahres in Pa: 
ris zur roͤmiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſchen Kirche zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſind. | 
„Wir verbinden hiermit die Erklärung, daß Wir 
die Rechte und Freiheiten Unſerer proteſtantiſchen 
Unterthanen, wie bisher, erhalten und beſchuͤtzen, 
auch nicht aufhoͤren werden, fuͤr das Gluͤck und 
Hi Wohlfahrt Unſeres Landes nach Kräften zu 
orgen. 18 
Wir wollen hierdurch und durch Unfer tägliches 
inbrünftiged Gebet Uns und Unfere getreuen Uns 
terthanen dem Schutz und der Gnade Gottes, des 
Lenkers und Erhalters der Fuͤrſten und Voͤlker, 
demuͤthigſt empfehlen. N 
So geſchehen und gegeben in Unſerer Herzogli⸗ 
chen Reſidenzſtadt Coͤthen, am 13. Januar i. J. 
nach Chriſti Unſeres Herrn Geburt 1826 und Un⸗ 
ſerer Regierung im achten. (gez) Ferdinand. 
£ Paris, vom 9. Januar. 
Der Staats-Rath Graf von Saint⸗Cricg hat 
folgendes an die Handelskammer zu Havre geſchrie⸗ 
ben: „Nach einem dem Buͤreau des Handels und 
der Colonien vorliegendem Berichte finden jetzt die 
europaͤiſchen Seidenwaaren in Brafilien einen gu⸗ 
ten Markt, weil die Verbindungen zwiſchen dieſem 
Lande und den portugieſiſchen Beſitzungen in In⸗ 
dien gegenwaͤrtig unterbrochen find, und die Geis 
enwaaren nicht mehr von dorther bezogen werden 
konnen. Wollen aber die franzöfifchen Fabriken 
biervon den größtmöglichen Vortheil ziehn, fo wer⸗ 
den fie gut tbun, die chineſiſchen Stoffe nachzu⸗ 
ahmen, und ſich, was die Zeichnung, die Färbung 
und das Ellenmaaß betrifft, nach jenen in Braſi⸗ 
lien ſehr beliebten Muſtern richten.“ | 
Ein gewiſſer Barret in Lyon bat einen Wagen 
erfunden, der durch mechaniſche Vorrichtungen im 
Funern bewegt wird, und in 15 Stunden 120 
Lieues ſoll zurücklegen können. Er rubt auf drei 
Raͤdern; das Vorderrad dient bauptſächlich zum 
Lenken und ; | 


| fälle durch die Peſt ergeben, in 


ie Deichſel befindet ſich im Innern des 


Wagens, den der Fahrende durch das Treten von 
zwei Balken in Bewegung ſetzt; bei jedem Tritt 
rollt der Wagen 16 Fuß weit vor. H. Barret 
hat mit gutem Erfolge ſeinen Wagen oͤffentlich ver⸗ 
ſucht. (Wenn wir nicht irren, fo hat der Erfins 
der der Draͤſinen ſchon vor zehn Jahren eine aͤhn⸗ 
liche Fahrmaſchine in Darmſtadt gebaut und auf 
dem Wege nach Frankfurt Verſuche damit angeftellt,) 
Drieſt, vom 2. Januar. 

Die neueſten Berichte aus Corfu vom 24. De 
lauten fortwaͤhrend guͤnſtig fuͤr die Griechen. Ein 
von Ibrahim Paſcha nach Korinth abgeſchickter 
Heerhaufen von 3000 Mann iſt am 7 Dezbr. bei 
Korinth von den Griechen geſchlagen und groͤßten⸗ 
theils aufgerieben worden. Die entſcheidenden Er⸗ 
eigniſſe bei Salona, von wo die Tuͤrken mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung aller Artillerie und Munition vertrie⸗ 
ben wurden, laͤhmen die Operationen gegen Miſſo⸗ 
lunghi, indem der Seraskier Reſchid Paſcha, im 
Ruͤcken bedroht, kaum über die Hälfte feiner durch 
Deſertion ſehr geſchwaͤchten Armee verfuͤgen kann. 
Kapudan Paſcha, der zwiſchen Patras und Miſſo⸗ 
lunghi hin und her kreuzt, trifft deſſen ungeachtet 
Anſtalten zu einem neuen Sturm. — Herr Strat⸗ 
ford Canning wird von dem engliſchen im Archi⸗ 
pel ſtationirten Geſchwader bis an die Dardanel⸗ 
len begleitet werden. Die Griechen ſchmeicheln ſich, 
daß er ſich zu ihren Gunſten in Konſtantinopel ver⸗ 
wenden werde. Kaiſer Alexanders Tod war über 
Konſtantinopel bereits am 19. Dezember (2) in 
Corfu bekannt. 5 82 n er; 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 26. Dezember. 

Offizielle Nachrichten aus Bukareſt und Jaſſy 
vom 24. und 26. Dezember lauten hoͤchſt beunru⸗ 
higend über den dortigen offentlichen Geſundheits⸗ 
zuſtand, da das Umſichgreifen des Peſtuͤbels in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmenn ſowohl, als in den benach⸗ 
barten ottomanniſchen Provinzen, einen ernſthaften 
Charakter anzunehmen droht. — Laut amtlichen zu 
Bukareſt eingelaufenen Anzeigen der wallachiſchen 
Diſtrikts⸗Behoͤrden, waren im Laufe des vorigen 
Dezember⸗Monats bereits zwölf Doͤrfer, wie auch 
die Stadt Rimnik von der Seuche heimgeſucht, die 
uͤberall mehrere Menſchen hinweggerafft hatte; in 
Ruſchtſchuk und Braila haben ſich mehrere Ster be⸗ 
l 
ſtria berricht fie fortwaͤbrend, und auf der de 2 
Jurtukoj 1 liegenden Semen änfel, find, 
mit Ausnahme der beim 2 “m N. Ari 
flohenen een Dinweggerapt mardın — Waͤb⸗ 
pier 


j ann hinweg 3 Wa 
7050 hat 3 — über in aͤußerſter Unrube 


ſchwebt, haben ſich gegen Ende Dezembers in Jaſſy 
ſelbſt bereits Spuren der Seuche gezeigt; einige in 
der Vorſtadt Tataraſch ſchnell auf einander folgende 
Sterbefaͤlle hatten die Aufmerkſamkeit der Regierung 
rege gemacht: es ward eine Sanitaͤts Commiſſion 
niedergeſetzt, welche die Unter ſuchung der Kranken 
an Ort und Stelle ſelbſt einleitete, und das Uebel 
einſtimmig für. die wahre Peſt erklaͤrte. Laut naͤ⸗ 
herer Nachforſchungen ward der Keim der Anſtek⸗ 
kung durch einen aus Fokſchau nach Jaſſy gekom⸗ 
menen Moldauer dahin verpflanzt, obſchon in Fok⸗ 
ſchan ſelbſt einige Peſtverdaͤchtige Todesfälle keine 
weitere Folge hatten. 

In Folge der Nachricht von der in der Moldau 
und Wallachei ausgebrochenen Peſt, iſt in der Leip⸗ 
ziger Zeitung durch den kaiſerl. oͤſterreichiſchen Ges 
ſchaͤftstraͤger und General⸗Conſul Adam Müller, eine 
Bekanntmachung erſchienen, des Inhalts, daß Se. 
Maj, der Karen ſich bewogen gefunden, die Auf⸗ 
ſtellung eines Militair⸗Cordons nach dem dritten 
Grade der Peſtperiode laͤngs der bedrohten Grenze 
gegen die Wallachei und Moldau anzuordnen, wel⸗ 
ches dem bei Gelegenbeit der Meſſe anweſenden 
handeltreibenden Publikum zur Beruhigung und zur 
Vermeidung jeder irrigen Deutung mitgetheilt wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte wird 
im September dieſes Jahres wieder eine Kunſtaus, 
ſtellung eröffnen. Durch eine deshalb von der Aka⸗ 
demie erlaſſene Bekanntmachung werden die einhei⸗ 
miſchen und auswaͤrtigen Mitglieder derſelben, fo 
wie auch andere Kuͤnſtler eingeladen, mit ihren Kunſt⸗ 
werken dieſe Ausſtellung zu bereichern. Der ſpaͤ⸗ 
teſte Termin zum Eingeben der Kunſtwerke iſt Ende 
Auguſt's; die Angabe der einzuſendenden Sachen 
erbittet die Akademie aber zu Anfertigung des Ver⸗ 
zeichniſſes ſchon vor dem 20, Auguſt. f 

Wenn Fabrikanten und Handwerker, welche nicht 
akademiſche Kuͤnſtler find, ihre Arbeiten durch diefe 
Ausſtellung zur Kenntniß des Publikums bringen 
wollen, ſo haben ſie ſolche erſt der Akademie vor, 
zuzeigen, wo dann beſtimmt werden wird, ob ſie zu 
dieſer Ausſtellung ſich eignen. | 

Yußrwärtige, wenn ſie nicht bekannte Profeſſoren 
einer andern, oder Mitglieder der hieſigen Akademie, 
oder beſonders aufgefordert find, haben die Koſten 
des. Dransborts ſelbſt zu tragen. | 
In London zeigt man jetzt ein großes Panora⸗ 
ma von 16,000 Quadrat⸗Fuß, worauf alles zu ſe⸗ 
hen iſt, was ſich mit Napoleon ſeit der Schlacht 
von Waterlo bis zu feinem Tode zugetragen hat. 
Unter andern find: zwölf Anſichten von St. Helena 
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die in ſolchen Verhaͤltniſſen ſtand. 


darauf, und außer dem Vorbenannten ie Dar: 
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ante de uſchen, alles iſt ſehr treu und 
Aeußerſt ſparliche Frauenkoſt. 

Ein Beiſpiel davon gab eine gewiſſe 2455 Lacy, 
die Ehrendame der Königin Catharina, Gemahlin 
Heinrich VIII. von England war. (1520). Sie hatte 
ihren raͤglichen Mundbedarf folgendermaßen fefige: 
ſetzt: Frühſtü ck: — Sieben Pfd. Rindshraten; ein 
vierpfuͤndiges Weizenbrod; vier Flaſchen Porter aide 
Fruchttorte der groͤßten Art. — Mittagseſſ en — 
Sechs Pfund Poͤkelfleiſch; ein Huͤhner; ein Tauben, 
und ein Kalbs fricaſſe. Ein Stuͤck Rindsbraten, ohn⸗ 
gefaͤhr zwei bis drei Pfund. Ein vierpfuͤndiges Wei: 
zenbrod; vier und eine halbe Flaſche Ale. — Ves⸗ 
perbrod — Drittehalb Flaſchen Porter, nebſt einem 
Pudding. — Abendeſſen — Eine Hammelsteuk ; 
eine Schuͤſſel Kartoffeln mit zerlaſſener Butter; in 
dreipfuͤndiges Weizenbrod; eine Schuͤſſel Coufekt; fünf; 
tehalb Flaſchen Ale. — Nachteſſen kurz vor Sch la⸗ 
fengehen. — Ein zweipfuͤndiges Weizenbrod; an; 
derthalb Pfund Cheſterkaͤſe; ein Kuchen, oder eine Tor; 
te; drittehalb Flaſchen Sekt aus der koͤniglichen Kel⸗ 
lerei. — Welche Frugalitaͤt! Beſonders fuͤr * Dame, 

* seh 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 7. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
| angehenden Frag : und Anzeige » Nachrichten. 


Elbing. Montag den 23ften Januar 182 6. 


Breslau, vom 8. Januar. 

Im Dezember 1825 befanden ſich auf der Uni⸗ 
perſitaͤt zu Breslau 853 immatriculirte Studirende 
und zwar ohne die vielen hier ſtudirenden Chirur⸗ 
gen, Berg⸗Eleven, Pharmaceuten, Oekonomen mit: 
zurechnen, obſchon dieſe an dem regelmaͤßigen Be⸗ 
ſuche der Univerſitaͤts-Vorleſungen ebenfalls Aus 
theil nehmen. N 

Nach den einzelnen Fakultäten gehören: zur evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Fakultät 185, zur Fatholifch: 
theologiſchen Fakultaͤt 227, zur juriſtiſchen Fakul⸗ 
tat 296, zur mediziniſchen Fakultät 83, zur philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat 107 Studirende. Unter dieſen 
853 immatriculirten Studirenden ſind 182 theils 
Ausländer, theils aus andern Provinzen der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie. | 

Vom Juni bis Dezember 1825 find 199 imma; 
triculirt worden, und von den darunter befindli⸗ 
chen 193 Einlaͤndern haben 21 das Schulprüſungs⸗ 
Zeugniß No. I., 152 das Schulprufungs Zeugniß 
No. II., und nur 20 das Schulpruͤfungs⸗Zeugniß 
No. III. erhalten, woraus zugleich der gute Zu⸗ 
ſtand der einlaͤndiſchen Gymnaſien ſich ergiebt. 
Durch mehrere einzelne Preisſchriften haben ſich 
beſonders die Studirenden der katholiſch⸗theologi⸗ 
ſchen und der juriſtiſchen Fakultaͤt ausgezeichnet. 

Im Laufe des Jahres 1825 iſt gegen keinen der 
hieſigen Studirenden weder auf die Strafe der Re 
legation noch der Conſilirung zu erkennen geweſen. 

Die fleißige Benutzung der hieſigen anſehnlichen 
Univerſitaͤts⸗ Bibliothek gehet daraus hervor, daß 
im Durchſchuitt an tauſend ausgeliehene Bücher 
jederzeit im Umlaufe ſind, wopon immer die groͤ⸗ 
ßere Hälfte an Studirende ausgegeben iſt, zugleich 
aber wird die Univerſitaͤts⸗ Bibliothek nicht nur 
von dem Univerſitaͤts-Perſonal, ſondern auch von 
ſo vielen wiſſenſchaftlich⸗gebildeten Männern des 
Militair⸗ und Civil» Standes benutzt, daß an dieſe 
im Durchſchnitt jederzeit faſt 200 Bücher ausge⸗ 
liehen find, — Zu den Uuverſitaͤts⸗Inſtituten und 
Sammlungen, wovon beſonders das zoologiſche 
Muſaͤum und der botaniſche Garten ſehr zahlreich 


und oft beſucht werden, iſt in dieſem Jahre durch 
die wohlwollende Fuͤrſorge Sr. Excellenz, des Hrn. 
Miniſters Freiherrn von Altenſtein, noch eine 
Sammlung von Gyps⸗Abguͤſſen plaſtiſcher Antiken 
binzugetreten, die im naͤchſten Fruͤhjahr in einem 
eigenen zweckmaͤßig eingerichteten Lokal aufgeſtellt, 
und außer den Zwecken des Univerſitaͤrs Unterrichts 
auch fuͤr die ſtudirenden Kuͤnſtler und fuͤr den Be⸗ 
ſuch des Publikums geoͤffnet werden wird. 


Allerlei. 


In einer engliſchen Zeitung ſteht folgende Nach⸗ 
rede auf einen beruͤhmten Wettrenner: „Am letz⸗ 
ten Sonntag ſchied Owerton, der berühmte Hengſt 
zu Shipton, der 51 Fuß in einer Sekunde durch⸗ 
lief, aus dieſem Leben. Er war 1803 geboren, 
hatte den Feijus zum Vater, Bromle zur Mut⸗ 
ter, Herodes zum Großvater und Suix zur 
Großmutter, welche letztere ihr Leben dem beruͤhm⸗ 
ten Araber Godolphin verdankte, der auch den 
Regulus erzeugt. Im Jahr 1812 Calſo 4 Jahre 
alt) konnte man Owerton ſchon als den beſten 
Hengſt des Reichs betrachten. Im Auguſt deſſel⸗ 
ben Jahres gewann er ſchon zu Pork 600 Guineen, 
und hatte den Ruhm, eine Roſamunde, einen Stu⸗ 
rus, Holbert und Roſalinde zu beſiegen! — Das 
Alter benahm ihm nach und nach ſeine Schnellig⸗ 
keit, und er ward daher zur Fortpflanzung einer 
alten fo berühmten Race beſtimmt. Seinen Ruhm 
zu erlöfhen, müßte man die Namen feiner zwei 
berühmten Söhne, Cogſigthe und Rolla vergeffen !“ 


In London werden jetzt die Straßen auf eine 
neue Art gepflaſtert. Man legt ſie mit platt ge⸗ 
hauenen Steinen aus, und gießt in die Fugen eine 
Maſſe von Gyps mit klein geſtoßenen Zieg elſteinen. 
Die auf ſolche Weiſe gemachten Straßen nennt 
man adamiſirte Straßen. 0 0 


* 


Ein ſchwediſcher Bauer, Namens Roperfon, hat 
eine Dreſch-⸗Maſchine erfunden, die für go Mann 
driſcht, und von einem Kinde von 10 Jahren ge 
dreht werden kann. Die Kameraden des Erfinders 
wollten ihn todtſchlagen, als er ſein Werk zum er⸗ 
ſten Mal in Gang ſetzte, und er mußte eilend fluͤchten. 


Das große Gebrechen unfrer Zeit iſt das Ni 
fonniren und Philoſophiren a priori über Gegen⸗ 
ſtaͤnde des buͤrgerlichen Lebens, uͤber die doch ein⸗ 
zig die Erfahrung entſcheiden kann. Hier liegt der 
Grund von der leeren Rednerei unſers Zeitalters, 
die keine Thatſachen kennt und daher keine That⸗ 
ſachen erklaͤren kann. Das zweite iſt der große 
Vorzug der hiſtoriſchen Schule, daß ſie uͤberall 
vom Poſitiven, von beſtimmten Erfahrungen 
ausgehet; indem fie genaue hiſtoriſche Data's (An⸗ 
gaben) zum Grunde ihres Urtheils legt, behaͤlt fie 
ſtets feſten Boden, und geraͤth nie ins Unbeſtimmte 
leerer hohler Redensarten. N 


Ein ſchweizeriſcher Prediger pflegte zu ſagen: 
Die Alten hatten ein Gewiſſen ohne Wiſſen, wir 
heut zu Tage haben das Wiſſen ohne Gewiſſen. 


Andere. 
5 26. Et 
Willſt du einen Andern hin und wieder jagen 
Mußt auch ſelbſt Muͤdigkeit ertragen. 


1 27. . 
Kannſt du ſelbſt ein Loch nicht leiden, 
Mußt' auch Andern das Wamms nicht zerſchneiden. 
. 
Es iſt beſſer, den Eſel ſchlagen, 
Als ſelbſt Saͤcke tragen. 
1 29. 
Siehſt du mit Augen von anderen Leuten 
So werden ſie dich zur Blindheit leiten. 
ö 30. 
Ein Eſel biſt du, ladeſt du einen Gaſt, 
Wenn du ſelbſt aufiſſeſt, was du haſt. 
I 243 . nn 
Wenn Einer den Andern wuͤſch' auf Erden, 
So würden Alle ſauber werden, 
32. 
Einer hat Arbeit und Fleiß, 
Der Andere Nutzen und Preis. 
Ber 1 
Wer ſich mit Anderer Unthat will ſchön 
. at wi machen 
Der waͤſcht ſich in einer Miſtlachen eu, 
34. er; 
Hat der Peter einen Schaden im Fuß. 
Der Paul darum nicht hinken muß. 


Angekommene Fremde. 
Fiauͤrſt Dalgorudi, Ruß. Etats⸗Rath v. Tſcher⸗ 
batoff, Geheimer Rath und Senator v. Politika, 
Franz. Botſchafts⸗Secr. Graf v. Rouche Faucault, 
General⸗Lieutenant Fuͤrſt v. Drubetzkoi und Gene⸗ 
ral⸗Major v. Strekaloff von Petersburg, Fuͤrſt 
v. Gallezin von Berlin, Oekonom Kawerau von 
Schlobitten, Optikus Zweig von Danzig, Kaufm 
Lorentz von Chriſtburg, Conducteur Kawerau von 
Gnojau, Kaufm. Gotthilff von Neuteich, Kaufm 
Lehmann von Neuenburg, Kaufm. Schmergel von 
Pr. Stargardt, Kaufm. Franzen von Koͤnigsberg. 
. 


PUBLICANDA. 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Regierung 
— Wohnungen in den Chauſſee⸗Waͤrter⸗ 
Haͤuſern an dem Hommel und bei Hütte, desglei⸗ 
chen die Waͤrter⸗Wohnung bei Trunz, von Oſtern 


d. J. ab, auf 1 bis 3 Jahre durch j i⸗ 
zitation zur Miethe ausgethan — 1 — . 
tations⸗Dermin iſt auf den zten Februar Medi. 
tags um 2 Uhr in dem Bureau des Unterzeichne⸗ 
e — werden zu demſelben Diejes 
em, we | | ! 
gen zu miethen e e 
Elbing, den 1gten Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landrath des Elbinger Kreiſes. 
Abramowski. 


„Da das Brennholz nur nach Kla tern 

bikfuß aufgeſetzt 110 verkauft Aisch 99 320 127 
herige Verkauf nach Achtelmaaß zu 360 Enbitfug 
aber nicht weiter ſtatt finden fon, weil das Geſetz 
ein ſolches Maaß nicht anerkennt, fo haben die bie⸗ 
ſigen Herren Holzhaͤndler nunmebro ihre Holzvor⸗ 
raͤtbe nach Klafter aufſtellen, und einen Fußſtock 
fertigen laſſen, durch den ſich Jedetmang don 


dem richtigen Maaß auf den, Holzböfen überzeugen wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 


kann. — Wer dieſer Vorſchrift entgegen ferner nach 
Achtelmaaß Holz verkaufen ſollte, verfaͤllt von jetzt 
ab in eine Strafe von 5 Thlr., die auch den aus, 
waͤrtigen Holzberkaͤufer krifft, der Holz nach Achtel⸗ 
maaß bierhen zum Verkauf lie fer. 

Elbing, den 18. Jan. 1825. 
„„ koͤnigl. Polizei⸗Direkterſum. 

Gemäß dem alhier aushangenden Sub haſtations⸗ 
Patent, ſoll das den Einſaaßen Peter und Waria 
Kar ſtenſchen Eheleuten geboͤrige sub: Litt. D. IX. 
19. in der Dorfſchaft Jungfer nebſr dem dazu gehd 
eigen, auf den Zeperſchen Auſſen⸗Campen Ibelegene 
Pertinenijſtücke Litt. D. III. c. 17. zuſammen auf 
3503 Rtlr. 24 ge. 3 pf. geri nich abgeſchaͤtzte Grund 
hack im Wege der nothwendigen Subhaffation d“ 
fenilich derſteigert werden. 11 5 

Die Licitations -Termine hiezu ſind auf den Iten 

ezember c., den Sten Febeuar 1826 und 1 1ten 
April 1826 jedes nal um 11 Uhr Vormiitogs ver 
unſerm Deputirten Heren Juſtizrath Doͤrk ander 
raumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erfcheinen, die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, 
und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demſenigen, der im letz⸗ 
ten Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtui, 
che Hinderungs Unſachen eintreten, das Geundſtück 
zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Ge, 
vote aber nicht weiter Rückſicht genommen werden 
wird. — Die Tor: des Grundſtuͤcks kann übrigens 
in unſerer Regiſttatur inſpicict werden. 

Elding, den igten Juli 1825. b 

| Koͤnigl. Preuß. Stadegericht. 

12 dem allbier aushängenden Subbaſtations, 


hoͤrig gewefene, jetzt dem Maurergeſellen Daniel 


anberaumt, 
rigen Kauftuſtigen biedur aufgefordert, alsdann 


er auf dem Stadtgericht zu erſchein die 
Verk f adtgericht 3 ſcheinen, 
verlauipaped tagungen zu verneßmen, ihr Gebot zu 


und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjeni⸗ 


gen, der im letzten Termin Meiſtbietender bleibt, 


das Grundſtuͤck jugeſchlagen, auf die etwa ſpäter 
einkommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht 
genommen werden wird... 
Die Taxe des Grundſtücks lann ubrigens in ums 
ſerer Regiſtratur inſpiziet werden. 
Eldiag, den 3. Januar 1826. 
„ Koͤnigl. Preuß. Stodtgericht. 
In der Suͤbhaſtations, Sache des den Gottfried 
und Anna Stegmannſchen Eheleuten zugehoͤri⸗ 
gen zu Preuſchmark sub Litt. B. L. V. 2. und 10, 
belegenen, auf 2333 Rl. 10 ſgr. gerichtlich abge 
ſchaͤtzten Grundſtucks, ſtehen die Bietungs Termine 
auf den 22ften März, den 24ſten Mat und den 
zaſten Juli 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormit⸗ 
ie vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs 
allhier auf dem Stadtgericht an, welches hiedurch 
nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

Elbing, den 23ſten Dezember 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 

Die ſeit vielen Jahren bier beſtandene Bordings⸗ 
Rheder⸗Zunft bat die Abſicht ſich aufzuloͤſen, und 
die Ueberſchuͤſſe des Zuaft Wermögend unter ſich 
zu vertheilen. — Die Koͤnigl. Hochverordnete Rir 
gierung zu Danzig bat dieſe Aufloͤſung genehmigt, 
in ſo fern nachgewieſen wird: daß keine weitern 
Auſprüche und Anforderungen an die Corporation 
oder deren Vermögen vorhanden ſind. — Wir ma⸗ 
chen ſolches daher biemit öffentlich, bekannt, und for 
dern alle unbekannten Gläubiger und Praͤtenden⸗ 
ten, welche noch Forderungen an die Bordingd 
Rheder⸗Zunft haben, biemit auf: binnen 6 Wochen 
und fpäteftend bis zum zſten März c. ihre diesfaͤl; 
ligen Aaſpruͤche mit Beibringung der Beweismit⸗ 
tel in unſerm Secretariat anzumelden, nach Verab⸗ 
ſaͤumung dieſes Termins aber zu gewaͤrtigen: daß fie 
mit ihren diesfaͤlligen Liguidationen werden abgewie⸗ 
ſen werden. Elbing, den 6. Januar 18265. 
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In dem der Frau Waagemeiſter Kobligk zuge⸗ 
boͤrigen Hauſe No. 508. in der Bruͤckſtraße ind 6 
Zimmer einzeln als auch zuſammen nebſt Kuͤche, 
Hofraum, Keller und Boͤden zu miethen und auf 

Oſtern 1826 zu beziehen. Die nahere Bedingun⸗ 
gen darüber find zu 3 bei Herrn Kaufmann 
G. W. Hanff im Gerſtent bor. 

Die Deputatjon des wee DEN I Te 
uͤnftigen Mittwoch den 25 Ben d. M. deten 
je; 91 ee ke pahtur Bureau wirke ante, 
als Vieh und Wirebſchafts ⸗Geraͤthe gegen gleich 


Saate: Bezahlung. an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Jotendantur Elbing, den 20. Jan. 1826. 
Montag den 23. Januar c. friſch Bier bei 
o h. Heinr. Friedrich. 
Auf die ſchon frühere Bekanntmachung des Wars 
tenfabrikanten Herrn Paskal Fa aus Königsberg, 
pat derſelbe feine Niederlage von allen Sorten Wat⸗ 
ten bei mich verlegt, von 2 Sgr. an bis 5; Sgr. 
die ſtaͤrkſten Warten ſiod auch einzeln bei mir jeder 
Zeit zu haben. Bitte um geneigten Zuſpruch. 
Schneidermeiſter Kuhnke, 
in der langen Hinterſtraße No. 36. 
Es find in den zum Nachlaß der Kaufmanns, 
Wittwe, Frau Charlotte Baumgart geboͤrigen, 
in der Conpentſtraße belegenen beiden Wohnhaͤuſern, 
und zwar: a) in Ro. 205. die untere Etage mit 
beſonderem Eingange, welche 3 Stuben mit Gpos⸗ 
decken, beſondere perſchließbare Küche und Hausraum 
enthalt, nebſt kleinem Hofraum und dem noͤthigen 
Bodengelaß, b) in Ro. 206, eine Wobnſtube nebſt 
Kuͤche und Bodengelaß mit beſonderem Eingang, in 
zweiter Etage. Ferner iſt: c) der dieſen Gebaͤuden 
gegenüber ſtebende Speicher, welcher in. afer Etage 
zu Aufbewahrung von Faſtagen ꝛc. und einem Wa⸗ 
gengelaß, in 2ter Etage aber, zu leichten Schuͤttun⸗ 
gen aptirt iſt, nebſt dazu gehoͤrigem Hofraum, von 
Oſtern c. ab, auf 1 Jabr, getheilt zu vermiethen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt zur event. 
Contraktſchließung melden ö 
beim Caſſen-Afſiſtenten F. Po bl, 
8 wohnhaft auf . 
eh beabſichtige folgende mir zugeboͤrige auf der 
4% Pei Ellerwalde belegene Grundflüce No. 117. 
aus 23 Morgen, No. 118. aus 10 Morgen, No. 121. 
aus 5 Morgen, nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden zu verkaufen oder vom 1. Mai d. J. ab, 
zu verpachten. Auch ficher das ebendaſelbſt bele⸗ 
gene zu dem Nachlaß meines verſtorbenen Ebegat: 
ten geboͤrige aus 1o Morgen Landes nebſt Wobn: 
und Wirtbſchafts⸗Gebaͤuden beſtehende Grundſtuͤck 
No. 113. vom 1. Mai c. ab zu verpachten, fo wie 
das in bieſiger Stadt am Marfrebor belegene Wobn⸗ 
baus ganz oder theilweiſe von Oſtern d. J. zu vers 
miethen. Kaufluſtige fordere ich deshalb auf, ſich 
gefälligſt bei mir zu melden, und bemerke ich, daß 
der Abſchluß der Pacht- und Mieths⸗Vertraͤge am 
4. Februar Vormittags 11 Ubr erfolgen wird. 
f Die JuſtizRaͤthin Hacker. 
Das in der kurzen Hinterſtraße No. 5. belegene 
Wohnhaus, worin 7 Stuben, mehrere Kammern, 


vorzuͤglich ſchöͤne Keller, Hofraum und andere Be, 
guemlichkeiten ſich befinden, iſt von Oſtern d. J., 
oder auch ſogleich, zu vermiethen. Mielhsluſtige 
werden erſucht, fi dieſerbalb bei mir auf dem Frie⸗ 
deich Wilhelms, Platz No. 17, zu melden. 

N | ; 1 
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Das am FrledriheMWilheimd- Pak ſub Ex 2013. 
belegene Wohnhaus mit Stallung und Wagen Re⸗ 
miſe, ſo wie der auf der Speicherinſel belegene 
Mercur Speicher, ſteben aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und werden Kaufliebbaber erſucht bei der 
Wittwe Rogge im der Kettenbrunnenſtraße dirſer, 
halb ſich gefaͤlligſt zu melden. 

Ich bin geſonnen meinen Hof auf der zten Trift 
Ellerwald mit zebn Morgen Land, den Wohn, und 
Wirthſchaftsgebaͤuden, welche in gutem baulichen 
Zuſtande ſich befinden, unter annebhmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, wobei, im Fall es verlangt 
wird, ein Theil des Kaufgeldes darauf eingetragen 
werden kann. Sollte ſich aber kein Kaͤufer finden, 
fo: bin ich auch geneigt, denfelben zu verpachten. 

1 C. Batſchkow, Wittwe. 

In dem am alten Markt und der Hinterſtraßen⸗ 
Ecke, der Madame Sieffert zugehoͤrigen Hauſe, iſt 
die Belle⸗Etage, welche jetzt von Herrn Ritt meiſter 
v. Egloff, und die obere Etage, die gegenwartig 
Herr Merz bewohnt, entweder beide Gelegenbeiten 
zuſammen oder auch wiederum getheilt, von kommende 
Oſtern ab zu vermiethen. — Auch iſt eine zu die ſem 
Haufe gebörige Kellerwobnung von ſogleich oder auch 
von künftige Oſtern ab in Mierbe zu überlaſſen. 
Miethsluſtige werden die Güte baben, ſich dieſerhalb 
bei mir zu melden. G. E. Fries, Maͤkler. 

Das Haus No. 10. in der altſtaͤdtſchen Schmie⸗ 
deſtraße iſt von Oſtern ab zu vermietben. Das 
Nähere erfaͤhrt man in der Hartman nſchen Bach⸗ 
ae Bass e fi | 
Mein Haus mit fämmtlihen Stallungen, ein 
Br Obfs und Gekoͤchsgarten, auf N äußern 

uͤhlendamm No. 2081., welches Frau Prediger O b⸗ 
lert bis k. Oſlern bewohnt, iſt von da ab zu vers 
miethen. N Müller Lierfau. 

Eine gute Stube nach vorne, iſt von Oſtern, oder 
6 7 e ab, mit oder obne Meubelo fuͤr ein⸗ 
elne Perſonen zu vermiethen. 2 i 
dle h 3 nietb Wo? ſagt die Buch⸗ 

Das Neuſtaͤdter⸗Faͤhr⸗Grundſtück 
Land ſteht aus freier Hand ene Ra 
ſtige belieben ſich bei Liepfen in der Reuſtädter 
Herrenſtraße zu melden. Gaſtwirtb Tetzlaff, 


us Koͤgigsdorff. 


